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Iglau , 12. Juni . In Iglau ist es schon in den ersten Wahl¬
stunden am Sonntag zu Vorfällen gekommen, auf Grund derer
die zuständigen Stellen der SDP . erklären müssen , daß sie den
Ausgang dieser Gemeindewahl unter keinen Umständen aner¬
kennen werden .

In zahlreichen Autobussen wurden schon Samstag Tschechen in'
starker Anzahl aus der Umgebung nach Iglau transportiert . Am
Sonntag vormittag konnte in zahlreichen Wahllokalen festge¬
stellt werden , daß an Ortsfremde sogenannte Wahllegitimationen
ausgegeben worden waren , auf Grund derer sie abstimmen konn¬
ten. Als es zur Gewißheit wurde , daß außerordentlich viele
Tschechen Stimmen abgaöen , ohne in Iglau wahlberechtigt zu
sein, wurden auf Betreiben der Ortsleitung der SDP . von der
Staatspolizei Haussuchungen durchgeführt , die jedoch infolge des
überaus lässigen Vorgehens der Sicherheitsorgane ergebnislos
blieben.

Sudetendeutsche Partei erkennt die Wahl in Iglau nicht an . —
Scharfer Protest gegen die Ungesetzlichkeiten .

Prag , 12. Juni . In Iglau , wo bekanntlich bei den Wahlen
ungesetzliche Vorgänge beobachtet werden , erkennt die Sudeten -
deutsche Partei die Wahl nicht an und hat das Protokoll in kei¬
nem Wahllokal unterschrieben . Der Vezirksleiter Dr . Brunner
hat an den Innenminister folgendes Telegramm gerichtet :

„Die Bezirksleitung Iglau der Sudetendeutschen Partei erhebt
Protest gegen die mangelhafte Vorbereitung der Wahlen und die
dabei erfolgten Ungesetzlichkeiten . Nie Wahlen sind ein euro¬
päischer Skandal . Vor Bekanntgabe des Wahlergebnisses er¬
klären, wir , datz wir das Ergebnis nicht anerkennen . Wir ver¬
langen Neuausschreibung der Wahlen unter internationaler
Kontrolle .

"

Die dritte Wahletappe
Prag , 12. Juni Die dritte Etappe der Gemeindewahlen in

der Tschechoslowakei hat eine überaus starke Beteiligung der
Wahlberechtigten gebracht. Der Wahlterror führte in mehreren
Orten dazu, daß von Marxisten und Kommunisten Fensterschei¬
ben deutscher Häuser eingeworfen wurden . Die bisherigen Wahl¬
ergebnisse beweisen erneut , daß sich das Sudeteudcutschtum zu
einem machtvollen Einheit durchgerungen hat .

2n Franzendorf bei Reichenberg entfielen von 1888 gültigen
Stimmen 1229 cder 29 Mandate auf die Liste der Sudeten¬
deutschen, auf die Sozialdemokraten 99, die Kommunisten 195,
die Tschechen 344 . In den 13 Gemeinden des Reichenberger und
Kratzaner Bezirkes wurden zusammen 3412 Stimmen für die

'Sudetendeunche Partei , 809 für die Kommunisten und 172 für
die tschechische Liste abgegeben . Damit bekannten sich von den
deutschen Wählern nicht weniger als 96,6 v. H. für die Sude¬
tendeutsche Partei .

In Bruck erzielte dis Liste Konrad Henleins 541 Stimmen
(14 Mandante ) , während eine Einheitsliste aller übrigen Par¬
teien nur 179 Stimmen (4 Mandate ) erhielt .

Im Bezirk Gablonz wurden in 13 Gemeinden insgesamt 20 777
gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielten die Sudetendeut¬
sche Partei 16 299 Stimmen (274 Mandate ) , Sozialdemokraten
587 (8) . Kommunisten 2110 (37) . Tschechen 1771 (23 Mandate ) .
87,9 v . H . aller deutschen Stimmen wurden für die Liste Hen¬
leins abgegeben.

In diesen Zahlen ist auch das Städtchen Reichenau inbegrif¬
fen , der frühere Wohnsitz und Heimatort Konrad Henleins . Wie
nicht anders zu erwarten , erhielt in der Stadt Reichenau die
Eudetendeutsche Partei 160 v. H. aller deutschen Stimmen . Von
-2182 abgegebenen gültigen Stimmen vereinigten sich 1729 Stim¬
men (24 Mandate ) auf sie.

90 v . H . für die SDP .
Prag , 12. Juni . Weitere Wahlergebnisse werden aus dem

Ascher Bezirk gemeldet . In Roßbach erhielt die SDP . 2080
Stimmen (22 Mand .) gegen 1423 Stimmen bei den Parlaments¬
wahlen im Jahre 1935 . In den anderen neun Gemeinden , in
denen die Wahl stattfand , vereinigte sie 3535 Stimmen (114)
auf sich gegen 2536 Stimmen am 19. 5 . 35.

Im Reichenberger Bezirk erhielt die SDP . in Oberrosen -
. thal mit 1802 Stimmen (14) 94,4 . v . H . aller deutschen Stim¬

men , in Röchlitz mit 2352 Stimmen (21) 94 v . H . aller deutschen
Stimmen und in Rosenthal mit 2008 Stimmen (22) 97 v. H .
aller deutschen Stimmen .

In sieben kleineren Gemeinden des Kratzauer Bezirks vere¬
inigte die SDP . 4205 Stimmen und 91 v . H . aller deutschen
Stimmen auf sich .

Im 14 Gemeinden des Bezirkes F Liedland entfielen auf die
SDP . 6391 Stimmen und 97,6 v. H. aller deutschen Stimmen .

In dem Wallfahrtsort Haindorf im Jsergebierge erhielt die
SDP . 100 v . H . aller deutschen Stimmen .

In dem nordböhmischen Glasindustriestädtchen Steinschönau
wurden für die SDP . 2364 Stimmen (24) und über 90 v . H .
aller deutschen Stimmen abgegeben . Gegenüber den Parlaments¬
wahlen von 1935 hat sie mehr als 500 Stimmen gewonnen.

In der Stadt Troppau erzielte die SDP . mit 13 835 Stimmen
(2g) gz v . H . aller deutschen Stimmen , die tschechischen Parteien
4791 (10) . Das Ergebnis von Troppau muß gegenüber den
Anstrengungen der Tschechen, diese alte deutsche Stadt mit allen
Mitteln zu erobern , besonders hervorgehoben werden .

2n Teplitz vereinigte die SDP .
'13 932 Stimmen (29) und 91

w H . aller deutschen Stimmen auf sich , die tschechische Liste 3161
Stimmen (6) .

Im Bezirk Trautenau gewann die SDP . gegenüber 1935 4000
Stimmen . Sie erhielt 13 824 Stimmen (190) und 90 v . H . aller
deutschen Stimmen .

In der Stadt Trautenau im Riesengebirge wurden für die
SDP . 7263 Stimmen (26 ) abgegeben , für die Tschechen 2065
Stimmen (7) . 91,2 v. H . aller deutschen Stimmen entfielen auf
die SDP .

In Reichenberg , der grüßten sudetendeutschen Stadt , wurde
das Wahlergebnis mit besonderer Spannung erwartet . Von den
25544 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen auf die SDP .
19 766 Stimmen (33 Mand .) , Sozialdemokraten 1106 Stimmen
lL ) , Kommunisten 899 (1 ) , die tschechische Lifte 3773 Stimmen
(6 ) . Damit stellt die SDP . in Rcichenberg alle drei Bürger¬
meister . Von den abgegebenen gültigen deutschen Stimmen ver¬
einigte die EDP . nicht weniger als 94,7 v . H . auf ihre Liste.
Das glänzende Wahlergebnis der Stadt Reichenberg ist deshalb
besonders bemerkenswert , weil seit der Auflösung der nationalen
Parteien im Jahre 1933 an der Spitze der Gemeinde der Frei¬

maurer und demokratische Senator Dr . Kostka stand, dessen Par¬
tei diesmal nicht einmal eine eigene Wahlliste einbringen
konnte.

Behörden nachgewiesen, daß die zu Protokoll gegebenen An¬
gaben voll und ganz zutresfen .

Ein Schriftleiter des „Slowak " gab an , schon seit 8 Uhr früh
diesen Wahlschwindel beobachtet zu haben . Eine große Anzahl
von Autos hätten ein und dieselben Wähler mit falschen Aus¬
weisen von Wahllokal zu Wahllokal geschafft .

Li

^ England entsendet Beobachter nach Prag
Mit Ochsenziemern und Stalzlruten gegen fried¬

liche Sudetendeutsche
Tschechischer Pöbel wütet in Griinwald . — Zwei Deutsche Opfer

! des tschechisch -kommunistischen Blutterrors .
Gablonz , 12. Juni . In Griinwald bei Gablonz ist es in den

späten Abendstunden des Samstag zu wüsten Ausschreitungen
tschechischer Elemente gekommen. Tschechische Horden durchzogen
den Ort und rissen den Schmuck der Häuser , die Girlanden , Bil¬
der Konrad Henleins und ebenfalls die ordnungsgemäß ange¬
brachten Wahlaufrufe und Plakate der SDP . herunter . Als sich
Angehörige der SDP . vor die bedrohten Objekte stellten, und zu
verhindern suchten , daß ihre Fahnen durch den Stratzenschmutz
gezogen wurden , wurden sie von den tschechisch -kommunistischen
Raubrittern tätlich angegriffen . Bezeichnenderweise sah die
Polzei diesen Vorgängen , ohne sich zu rühren ^ zu .

Später verhaftete die Polizei einen Angehörigen der SDP . in
Toischen . Zwei Polizisten führten den Mann ab . Sie verhin¬
derten jedoch nicht, daß er von dem Straßenpöbel zu Boden ge¬
schlagen und erheblich verletzt wurde . Die Tschechen und Kom¬
munisten , die in einer Front vorgingen , waren mit Stahlruten ,
Ochsenziemern, Schlagringen , Spiralfedern und ähnlichen
„Waffen " ausgerüstet . Die Mitglieder der SDP . dagegen s
waren völlig unbewaffnet .

Ein zweiter Deutscher namens Neumann wurde an dem glei¬
chen Abend von einem kommunistischen Mordbanditen verfolgt
und niedergeschlagen , so daß er ohnmächtig liegen blieb . Kom¬
munisten und Tschechen setzten ihr Wüten bis in die frühen
Morgenstunden fort . Daß es zu keinen weiteren Zusammen¬
stößen gekommen ist , ist einzig und allein der sudetendeutschen
Bevölkerung zu verdanken , die trotz der Terrorisierung die aller¬
größte Disziplin bewahrte .

Kreisleiter Obrlik hat die Behörden in Gablonz von den Vor¬
fällen in Erünwald verständigt und eine genaue Untersuchung
gefordert .

*

Wahlschwindei in Preßburg
Protest der Karpathendeutschen Partei .

Preßburg , 12. Juni . Wie groß das Interesse der tschechisch -
regierungsslowakischen Liste an einem Wahlsieg in Preßburg ist,
beweist ein von der Karpathendeutschen Partei aufgedeckter be-
zeichneter Wahlschwindel .

Angehörige der Karpathendeutschen Partei , die keine Wahl¬
zettel erhalten hatten , erfuhren , daß in der Wahlkanzlei der
tschechischen Liste, 13, Wahlausweise verteilt werden . So begab
sich eine Wählerin am Samstag in diese Kanzlei in der Spitals¬
gasse, wo ihr aufgetragen wuroe , am Sonntag in ein bestimm¬
tes Wahllokal zu kommen. Dort erhielt sie dann zwei Wahl¬
ausweise auf fremde Namen ( !) mit der Aufforderung , unbe¬
dingt die Regierungsliste 13 zu wählen . Ein anderer , der sich
gleichfalls auf Aufforderung gemeldet hatte , erhielt , obschon er
angab , noch gar nicht wahlberechtigt zu sein , ebenfalls gleich
zwei Ausweise auf einmal , und in einem dritten Fall konnte ein
Wähler anstandslos noch einen zweiten Ausweis bekommen.

Die drei Zeugen haben ihre Angaben im Büro der Karpathen¬
deutschen Partei zu Protokoll gegeben und die Ausweise als
Belege abgeliesert . Die Karpathendeutsche Partei hat gegen
derartige Wahlmethoden schärfsten Einspruch eingelegt und den

London, 12. Juni . Die englische Regierung hat Major Sutrn
Pratt dem britischen Militärattache in Prag beigeordnet . Der
diplomatische Korrespondent von Reuter stellt hierzu fest, dag
Major Pratt dem Militärattache zur Verfügung stehen soll
„zur N a ch p rü fu n g v o n Z w i sche n fä l l en , die sich in der
Tschechoslowakei ereignen könnten "

. Er habe über diese Zwischen¬
fälle dann seiner Regierung zu berichten . Major Suten Pratt
hat sich bereits nach Prag begeben.

Butter- Md Eierschlacht in Nordfrankreich
Paris , 11 . Juni . In der nordfranzösischen Ortschaft 'Avesnes

in der Gegend von Lille ereignete sich eine regelrechte Butter¬
und Eierschlacht zwischen butterlrefernden Bauern und ihren
Kleinkunden einerseits und den Vertretern des Groß- und Klein -
butterhandels andererseits . Diese Butter sch lacht dauerte
genau drei Stunden . Die Butterhändler sahen schon seit
einiger Zeit mit Mißgunst aus Lille , Valenciennes und Akau -
beuge und anderen Städten Kleinkunden herbeiströmen, die ihre
Butter zu bedeutend wohlfeileren Preisen unmittelbar von den
Bauern bezogen. Die Butterhändler , die ihre Interessen ge¬
schädigt sahen, hatten verschiedene Male schon vergeblich bei der
Gemeindeverwaltung von Avesnes protestiert . Schließlich war
die beiderseitige Erregung derart gestiegen, daß es am Freitag
zu Handgreiflichkeiten kam , in deren Verlauf säst sämt¬
liche ans dem Markt Lcsindliche Butter und Eier als Wurf¬
geschosse diente «. Am Ende des dreistündigen Bombardements
sammelte die Kehrichtabsuhr allein 856 Kilogramm unbrauchbar
gewordene Butter wieder auf.

Zusammenarbeit der ägyptischen und indischen Nationali¬
sten . Der indische Nationalistenfühler Eawahar lal Nahru
kam bei einer Zusammenkunft mit dem Wafdführer Nahas
Pascha mit diesem überein , eine engere Zusammenarbeit
zwischen den ägyptischen und indischen nationalen Bewe¬
gungen zu bewerkstelligen . Der Inder erklärte beim Ver¬
lassen Aegyptens in einer Botschaft , Indien kämpft wie
Aegypten für volle Freiheit und Unabhängigkeit . Beide
Nölker seien sich einig über das Ziel und müßten eng zu -
sammenstehen.

Araberdorf im Sandschak niedergebrannt . Das Sand -
schakdoif Arabi Scharki, das bereits vor kurzem von einem
türkischen Trupp überfallen worden war , wurde in der
Nacht zum Samstag von dem gleichen Trupp wiederum an¬
gegriffen und niedergebrannt .

Flug zum Nanga Parbat durchgefuhrt. Das Flugzeug
der Nanga Parbat - Expedition hat am Freitag einen Flug
zum Nanga Parbat ausgeführt und über dem Hauptlager
insgesamt etwa 300 Kilogramm Nutzlast, vor allem Lebens¬
mittel , für die Bergsteiger qbgeworftn . Nach dreistündigem
Flug , an dem auch ein Offizier der britischen Luftwaffe
teilnahm , ist das Flugzeug an seinen Ausgangsort Srina -
gcir (Kaschmir) zurllckgekehrt.

Todesopfer tschechischen Kriegsspiels . Südlich von Nitra
stürzte ein Militärflugzeug av , wobei die Besatzung, ein
Fliegerunterleutnant der R-eserve und ein Fliegergefrei -
ter . ums Leben kam. Bei einem Unfall eines anderen Mi¬
litärflugzeuges im Bezirk Kladno wurden der Pilot und
der Beovachrer schwer verletzt

Unsere schönste Aufgabe, bie Betrennng-es -EschenArbeiters
Sie flnfprache des sülzrers im Stettiner Landeslzaus

Um 13,30 Uhr traf auf dem prächtig geschmücken Hauptbahn¬
hof der Sondcrzug des Führers ein . Vom Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , und Gauleiter Schwede-Kobnrg empfan¬
gen , schritt der Führer , der sich in Begleitung seiner persön¬
lichen und militärischen Adjutanten befand , die Front der
Ehrenformationen der Wehrmacht , Polizei , ^ und SA . ab.
Eine Welle der Begeisterung brandete empor , als der Führer
den weiten Bahnhofsvorplatz betrat und verdichtete sich auf
der Fahrt durch die Stadt zu einem Jubelorkan ohnegleichen.

Helle Fanfarenklänge der HI . kündeten die Ankunft des
Führers vor dem Landeshaus . Unter den Ehrengästen des
Empfanges sah man u . a . die Reichsleiter Reichsführer
Himmler und Reichspressechef Dr . Dietrich , ferner Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober und Staatssekretär Stuckart . Gau¬
leiter Schwede-Koburg erstattete dem Führer Meldung : „Der
pommersche Bauer "

, so betonte er dabei , „einst in seiner äußer¬
sten Existenz bedroht und immer der Gefahr des Vertrieben¬
werdens ausgesetzt, ist nun durch ihre entschlossene Tat , mein
Führer , wieder gesichert auf fernem Hof .

"

Die lleberreichung des Ehrenbürgerbriefes .
Nach einem umfassenden Rechenschaftsbericht des Gauleiters

über den allgemeinen wirtschaftlichen und kulturellen sozialen
Aufstieg Pommerns entbot Oberbürgermeister Faber den Will¬
kommensgruß seiner Stadt . Aus dem sterbenden Stettin sei
heute wieder ein aufblühendes Gemeinwesen geworden.

Dann überreichte der Oberbürgermeister dem Führer den
künstlerisch ausgestalteten Ehrenbürgerbrief , ein Meisterwerk
pommerscher Handwerksarbeit , den der Führer mit herzlichen
Worten des Dankes entgegennahm .

Der Führer antwortete auf die Begrüßung durch den tbaulei -
ter und den Oberbürgermeister mit einer kurzen Ansprache, in
der er seiner Freude über die im Gau Pommern während der
letzten Jahre geleistete Aufbauarbeit Ausdruck gab . Mit herz¬
lichen Worten würdigte der Führer dabei das Wirken des Gau¬
leiters Schwede als das eines seiner ältesten und treuesten An¬
hänger . Er gehöre zu dem Kreis jener Männer , die im uner¬
schütterlichen Glauben an die Mission des Nationalsozialismus
der Bewegung stets bedingungslos gefolgt seien. Alle Erfolge ,
die er selbst in diesen 5 )4 Jahren habe erzielen können — so
betonte der Führer , seien nur möglich gewesen, weil hinter ihm
in der nationalsozialistischen Partei diese beste Führerauslese
der Nation stehe . Deshalb sei auch die Person des Führers

ebenso wenig von seiner Bewegung zu trennen wie ein Feld -
Heu von seiner Armee .

Der Führer bezeichnet« es als das große Ziel der national¬
sozialistischen Bewegung , die ganze Kraft des Volkes zusim-
menzufassen und nacheinander für die einzelnen großen Auf¬
gaben einzusetzen . Jedes deutsche Land und jeder deutsche Gau
feien in ihrem Blühen und Gedeihen gebunden an die Größe
des Reiches. Das gelte auch für Pommern . Noch seien nicht
alle Aufgaben gelöst, die wir uns einst stellten. Je mehr Deutsch¬
land sich festige und in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
aufzublühen beginne , um so klarer erkenne es erst all das , was
noch zu tun übrig bleibe

„Und wir sind darüber glücklich !" — so rief der Führer aus .
„Wir sind nun einmal Tatmenschen und werden es ewig blei¬
ben ! Wir werden deshalb glücklich sein über jede sich uns
stellende neue Aufgabe !"

Der Führer gab in eindrucksvollen Worten seiner Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß wir auch alle die Arbeiten , die wir heute
im großen im Reich und im einzelnen in den Gauen erst in
Umrissen vor uns sehen , in der Zukunft lösen würden : „Wir
werden in derselben Richtung weiter fortfahren wie bisher :
in der Stärkung des Bauernstandes in der -Festigung unserer
nationalen Wirtschaft und vor allem im Ausbau unserer sozia¬len Gemeinschaft. Denn alle unsere großen Leistungen sind nur
denkbar gewesen durch das Vertrauen der breiten Massen un¬
seres Volkes, in erster Linie des deutschen Arbeiters . Für ihn
zu sorgen, ihn herauszulösen aus der verderblichen Ideologie ,die ihn zum Teil noch vor wenigen Jahren beherrschte, darin
sehen wir unsere schönste Aufgabe ! So werden wir immer dem
sozialen Deutschland nachstreben und es zu verwirklichen suchen.
Und ich weiß, Herr Gauleiter , daß gerade Sie auf diesem Ge¬
biet ein hervorragender Meister sind .

"

„Ich gehe heute mit einem Gefühl vollster Befriedigung in
die einzelnen deutschen Gaue . Es ist überall dasselbe Bild
eines großen , gewaltigen Emporstrebens . Immer mehr bin ichdabei von der Erkenntnis durchdrungen , wie notwendig es ist,zwei Säulen im Staat unerschütterlich festzumachen : auf der
einen Seite die ewige , politisch tragende Nationalsozialistische
Partei und «uf der anderen Seite die deutsche Wehrmacht . Ineben dem Maße , in dem diese beiden Säulen sich vereinen und
die Träger des ganzen deutschen Schicksals werden , witd die
deutsche Nation beruhigt in die Zukunft blicken können !"



venoftenschastswesen im Mitten Mich
Nede von Nelchomlnlster N. Walter Narre

Koblenz , 11 . Juni . Auf der Haapitagung des Deutschen Land¬
wirtschaftlichen Eenossonjchaftstagcs wandte sich Reichsernäh -
rungsminister Reichsbauernführcr R . Walter Darre mit einer
umfassenden Rede an die Teilnehmer der Tagung . Der Minister
führte dabei u. a . aus :

Diese Tagung ist dem Gedenken an Friedrich Wilhelm Raiss -
isen gewidmet. Dieser große Deutsche schloß vor nunmehr schon
50 Jahren seine Augen . Aber er hat auch der heutigen Zeit
noch manches zu sagen. Wir wollen heute seiner deshalb ge¬
denken , weil er einer der wenigen Männer des letzten Jahrhun¬
derts war , dir erkannt hatten , daß das Landvolk gegen den Ein¬
bruch des Liberalismus geschützt werden müsse. Sein ganzes
Leben war diesem Kampf gewidmet.

Der aufstrebende Liberalismus r .- iangte in jenen Jahrzehnten
innerhalb der Wirtschaft seine schärfste Prägung Wie eine Fata
Morgana stand das Traumbild einer idealen Wirtschastsblüte
vor den geistigen Augen der damaligen Menschen und machte sie
blind für die einfachsten Gesetze von Ursache und Wirkung im
Wirtschaftsleben . Gemäß dem Beispiel Englands , welches mit
einigen Jahrzehnten Vorsprung denselben Weg bereits gegangen
war , begann auch Deutschlano seine Landwirtschaft und damit
sein Bauerntum zu vernachlässigen. Man verkannte völlig die
große völkische Bedeutung des Bauernstandes als Lebensquelle
der Nation . Der Liberalismus war so in seine Ideologie ver¬
rannt . daß nicht einmal die cinsachste Voraussetzung aller na¬
tionalen Selbstbehauptung , nämlich die Sicherung der Nahrungs¬
freiheit der Nation , erkannt wurde , so daß erst die Katastrophe
des Weltkrieges kommen mußte , um der Vernunft in unserem
Wirtschaftsdenken Eingang zu verschaffen.

Nur wenige Männer sahen klar, wohin letzten Endes die Ver¬
elendung des Bauernrums führen mußte. Einer von diesen
wenigen war Raiffeisen . Er war gezwungen , den damals
allein möglichen Weg der wirtschaftlichen Selbsthilfe zu gehen.
Er konnte, ebenso wie auch Ruhland , nicht den Weg der völ¬
kischen Aufbauarbeit beschreiten, sondern er mußte die Spiel¬
regeln des Liberalismus bejahen , um sich des Liberalismus zu
erwehren . Wenn er auf diesem Wege das Bauerntum auch nicht
grundsätzlich zu retten vermochte, so hat er doch verhindert , daß
das deutsche Bauerntum und die deutsche Landwirtschaft in den
Jahrzehnten vor dem Weltkrieg 1914/18 völlig zusammenbrachen.
Damit hat er nicht nur die Voraussetzungen geschaffen , welche
es dem deutschen Volke ermöglichten, vier Jahre einer Welt von
Feinden die Stirn zu bieten , sondern er hat auch damit dem
Nationalsozialismus die Grundlage einer lebensgesetzlich aus¬
gerichteten Aufbauarbeit gerettet . Hierin liegt das geschicht¬
liche Verdienst Raiffeisens .

Heute aber müssen wir die Frage stellen : Ist mit dem Sieg
des Nationalsozialismus die Aufgabe der Genossen¬
schaften demnach beendigt oder verbleibt ihnen noch eine Auf¬
gabe im Dritten Reich ? Ich will diese Frage gleich eingangs be¬
jahen . Wir können im heutigen Stadium der Aufbauarbeit die
Genossenschaften , die sich in Jahrzehnten bewährt haben , nicht
vermissen. Allein , wir wünschen , daß die Genossenschaften ent¬
sprechend der politischen Wandlung durch die Machtergreifung
des Nationalsozialismus auch ihre Ausgaben neu ausrich¬
te n. Heute müssen die Aufgaben der nationalsozialistischen
Agrarpolitik in den Vordergrund treten . Bei der Bewältigung
dieser neuen Aufgaben einer nationalsozialistischen Agrarpolitik
hat das Genossenschaftswesen einen großen Beitrag zu leisten.

Im Vierjahresplan und in der Erzeugungsschlacht konzentriert
sich heute der Wiederausbauwille . Diese Ausgaben können aber
nur gemeistert werden , wenn jeder an seinem Platze dazu bei¬
trägt , wenn das gesamte Volk in einer großen Ee -
meinschaftsleistung an ihre Bewältigung geht.

Das Schwergewicht der nationalsozialistischen Wirtschaftspoli¬
tik liegt heute in der Erweiterung der nationalen
Erzeugungsgrundlage auf allen Gebieten des
nationalen Wirtschaftslebens . Hier liegen in erster Linie die
Aufgaben nicht nur für die oeutsche Landwirtschaft , sondern
ebenso vordringlich sür das deutsche Genossenschaftswesen. Ge¬
rade dem Genossenschaftswesenwird es dabei Vorbehalten sein ,
zwei Aufgaben zu meistern und ihre scheinbar gegensätzlichen
Entwicklungstendenzen zu Überdrücken : einnial die notwendige
Erhaltung und sogar Stärkung des Bauerntums als
Lebensquell der Nation und zum anderen die Notwendigkeit
derbetriebswirtschaftlrchen Rationalisierung
ihrer Betriebe . Nur eine , große Zahl von Bauernhöfen sichert

Hamburg, 13. Juni . Die 4 . Reichstagung der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " erreichte am Sonntag mittag mit dem Fest¬
zug „Schönheit und Freude " ihren Höhepunkt.

Ganz Hamburg stand im Banne des einmaligen Ereignisses .
Hunderttausende säumten die in kunstvollem Festschmuck prangen¬
den Straßen der Hansestadt. Der Adolf Hitler -Platz mit dem
im Festschmuck prangenden Rathaus bot eine einzige Symphonie
der Lebensfreude . Auf den riesigen Tribünen , die Zehntausenden
Raum boten , hatten die Ehrengäste aus dem In - und Auslande ,
unter ihnen zahlreiche diplomatische Vertreter und die Mitglie¬
der des hamburgischen Konsularkorps sowie die Delegations¬
führer der ausländischen Vertretungen auf der Reichstagung
Platz genommen. Jubelrufe grüßten Dr . Ley, als er , begleitet
von Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann und dem Leiter der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Reichsamtsleiter Dr .
Lafferentz hier eintraf .

Zunächst zogen, in der alphabetischen Reihenfolge ihrer Län¬
der , die Volkstums - und Trachtengruppen vorüber . Dann nahte
der eigentliche Festzug. Standartenträger mit den Symbolen
des Reichs und Kinder - und Frauengruppen in würdigen Fest¬
gewändern bildeten den Auftakt .

Dann kam der kulturelle Teil : Voran in blausilbernen Trach¬
ten ein Spielmannszug mit Musikkapelle, es folgten Männer
und Frauen mit Lauten und anderen Volksinstrumenten , ab¬
gelöst von Bannerschwwingern . Sänger und Sängerinnen in rot¬
goldenen Gewändern und Reiter mit Harfensymbolen zogen dem
Wagen der Musik voraus , 8dr in kunstvoller Stilisierung Musik¬
instrumente zeigte. Maskenträger führten den Wagen des
Theaters an , der einen riesigen Athene - Kopf über großen Schau¬
spielermasken trug . Die Gruppen der Oper , des musikalischen
Schauspiels , der Operette und des Märchenspieles symbolisierten
bekannte Werke dieser Kunstgattungen . Dem Kunsttanz war eine
besondere Gruppe Vorbehalten . Es folgte die Abteilung Sport ,
in der sämtliche Sportarten zu ihrem Recht kamen. Sie zeigten
eindrucksvoll und beredt , daß das große deutsche „Kraft durch
Freude " -Werk auf dem Gebiete des Sports und der Leibeser¬
ziehung eine seiner Hauptaufgaben sieht.

den völkischen Bestand der Nation , nicht die Vielheit landwirt¬
schaftlicher Maschinen auf wenigen Großwirtschaften .

Und so wird es in noch stärkerem Ausmaße als bisher Auf¬
gabe der Genossenschaften seien , diese beiden Auffassungen auszu¬
gleichen dadurch, daß Arbeitsvorgänge , die auf dem Bauernhof
auszuführen für den Einzelnen wenn überhaupt , so nur auf
unrentable Art möglich sind , auf genossenschaftlichem Wege er¬
möglicht werden . Ich denke an Tierzuchtgenossenschaf¬
ten und heute insbesondere an oie L a n d m a s ch i n e n g e n of¬
fen schäften , denen ich im Hinblick aus das Erbhofgesetz eine
große Zukunst Voraussage.

Anders gelagert sind die Verhältnisse im Gebiet des Waren¬
verkehrs und des Handels . Kein Mensch wird heute die
Notwendigkeit der Warengenossenschaften verkennen. Kern Mensch
wird etwa auf den Gedanken kommen, diese Warengenossenschaf¬
ten heute zu zerschlagen . Jedoch muß man sich über eines klar
sein : Vauernpolit : k ist Mittelstandspolitik , d . h . ein Staat , der
sich zum Bauerntum bekennt, bekennt sich auch zum Mittelstand .
Man kann nicht Bauernpolitik treiben und zugleich die Mittel¬
standspolitik in anderen Gebieten der Wirtschaft , in diesem Falle
im Handel , verneinen . Es wäre aber falsch , die Warengenossen¬
schaften weiter auszubreiten . Es wäre falsch, für ein weiteres
Vordringen dieser Genossenschaften in der Hondelssphäre einzu¬
treten . Denn es würoe damit oie oben aufgezeigte Linie einer
nationalsozialistischen Mittelstandspolitik durchbrochen. Ebenso
gelagert sind die Verhältnisse bet den Kreditgenossen¬
schaften , den Spar - und Darlehenskassen . Ihre
Tätigkeit ist heute noch wichtig. Aber mit fortschreitender Durch¬
dringung der gesamten Wirtschaft mit naticnalsozialistischen
Grundsätzen wird .auch ihre Aufgabe einmal erfüllt sein .

Schlochau, 13 . Juni . In der Grenzstadt im Osten, in Schlochau,
fand Sonntag am Fuße der Ruinen der alten Ordeysritterburg
die feierliche Grundsteinlegung für 578 Hitlerjugendheime im
ganzen Reiche statt . Zugleich wurde mit diesem feierlichen Akt
eine großzügige Heimbeschaffungsaktion in den Grenzgebieten
des deutschen Ostens eingeleitet . Die Bedeutung dieser Grund¬
steinlegung wurde durch die Gegenwart des Reichsinnenministers
Dr . Frick , des Reichsjugendsührers Baldur von Schirach, sowie
des Gauleiters der Kurmark , Stürtz . besonders unterstrichen .
8000 Pimpfe , Hitlerjungen und BDM .-Mädel aus dem Gebiete
Kurmark waren angetrcten .

Der Leiter des Heimbeschaffungsausschusses der Reichsjugend¬
führung , Hauptbannführer Möckel , meldete dem Reichsjugend¬
führer , daß im gegenwärtigen Augenblick 578 Heime der HI . im
Reiche zur Grundsteinlegung bereit seien, davon 38 in Ost¬
preußen , 32 in der Kurmark , 96 in Schlesien, 28 in Pommern .

Darauf nahm Reichsjugendsührer Baldur von Schirach das
Wort . Er sagte u . a . :

Es wäre nicht möglich gewesen, diese gewaltige Anzahl von
Bauten zu errichten , wenn nicht der Führer selbst dem Arbeits¬
ausschuß für die Heimbeschaffung der Hitlerjugend seine Aufmerk¬
samkeit in eineiig gaiiz-bestmderni ' Maße zrrgewandt hätte . Auch"
die Heime der Hitlerjugend find Bauten Adolf Hitlers .

Dabei waren es nicht nur die Großbauten der HI . mit denen
sich der Führer beschäftigte, nein , gerade die von den kleinen
und kleinsten Gemeinden geplanten Heime , die in Gemeinschafts¬
arbeit und mit einem ganz geringen Aufwand von Bargeld er¬
richtet wurden , interessierten ihn besonders . Dem Reichsminister
Dr . Frick und seinen Mitarbeitern sprach Baldur von Schirach
den herzlichen Dank der Jugend für die großzügige Förderung
ihrer Erziehungsaufgaben aus und fuhr dann fort mit einem
Hinweis auf diese Feier in einer Grenzstadt :

Wir haben für unsere heutige Feier eine Stadt ausgewählt
weitab von den Großstädten und hart an der Grenze des Reiches.
Die Hitlerjugend hat viele ihrer großen Feierstunden in den
einsameren Gegenden unseres Vaterlandes veranstaltet . Eine
schlechte, nun versunkene Zeit hat einmal die Redensart von

„Der Rhein " und „Zug der Ernte " waren die Parolen der
beiden nächsten Abschnitte des Festzuges . Man sah unter den
vielen Wagen und Gruppen prachtvolle Modelldarstellungen des
Kölner Domes und Ser Burgen qm Rhein .

HDer Abschluß des mehrere Stunden währenden Festzuges gestal¬
tete sich zu einer Apotheose deutscher Volkskraft und deutschen
Lebenswillens . Größe und Wehrhaftigkeit , Reichstum und Viel¬
gestaltigkeit völkischen Lebens kündeten in schlechthin nicht mehr
zu steigernder Form dieser letzte Teil . In langer Reihe zogen
die Banner aller deutschen Gaue vorüber , voran die der Gaue
Oesterreich.

Anschließend empfing Reichsstatthalter Kaufmann im Festsaal
des Rathauses die in - und ausländischen Ehrengäste . Dr , Ley
dankte dem Reichsstatthalter und der Stadt Hamburg für die
freudige Mitarbeit be : der Reichstagung .

»
Dr. Ley verkündet den Sportappell der Betriebe

Hamburg , 12. Juni . Am „Tage des Sportes " der Reichsta¬
gung der NSG . „Kraft durch Freude " rief Reichsorganilations -
Iciter Dr . Ley anläßlich der auf den Festwiese des Zoo vorae-
nommenen Siegerehrung des Reichswettöewerbes der KdF .-
Sportgruppe der Gaue und Betriebe sowie der Hamburger Be >
triebswettkämpfe die deutschen

'Betriebe zu einem sich alljährlich
wiederholenden Sportappell auf . Der Reichsorganisationsleiter
führte dabei u . a . us : „Die Gesunderhaltung und körperliche Er¬
tüchtigung des schaffenden deutschen Menschen zählt zu den vor-
dringsten Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront Als eines der
wirksamsten und zugleich schönsten Mittel zur Lösung dieser
Aufgabe haben im Wirkungsbereich der Deutschen Arbeitsfront
die Leibesübungen lebhafteste Förderung erfahren Darum be¬
grüße ich freudig den Vorschlag des Reichslportführers von
Tschammer und Osten , die deutschen Betriebe in jedem Jahre zu
einem Sportappell der Betriebe aufzurufen . Ich erwarte , t /
sich die deutschen Betriebe restlos an diesem Svortappell betest
ligen und damit für das Ziel des Reichssportkiihrers — „Efn
Volk in Leibesübungen " — einen wesentlichen Beitrag leisten.

"

Für Ausbau bes Hochsheins
Ministerpräsident Walter Köhler aus dem Duisburger

Hafentag
Duisburg , 12. Juni . Auf dem Duisburger Hafentag nahm

am Samstag der badische Ministerpräsident Walter Köhlerzy
den aktuellen Problemen der oberrheinischen Wirrschaf» Stel¬
lung und ging dabei auch auf die Frage des Ausbaus de;
Hochrheins ein . Durch den Anschluß Oesterreichs wird der Hoch ,
rheinausbau nicht in den Hintergrund gedrängt , sondern im
Gegenteil erheblich dringlicher . Das Ziel ist, eine durchgehende
Verbindung von Basel über den Hochrhein nach
Konstanz über den Vodensee nach Bregenz zy
schaffen , damit Vorarlberg und Tirol als zwei wichtige Wirt ,
schaftsgebiets den direkten Anschluß an den Rhein bekommen .
Ebenso wie unser badisches Hochrheingebiet brauchen diese bei¬
den Gaue der Ostmark den unmittelbaren Verkehrsweg über den
Rhein zu ihrer Fortentwicklung .

Vollstreckung von Todesurteilen . Am 11. Juni wurden
der 1909 geborene Karl Georg Eenee und der 1910 ge-
boreneWalter Krause hingerichtet, die vom Schwurgericht
in Bielefeld wegen Mordes zum Tods verurteilt worden
waren . Eenee und Krause haben am 8 . Juli 1930 in den
Waldungen bei Schloß Holte den 20 Jahre alten Kraft¬
wagenführer Johannes Rottmann ermordet . Ferner find
der 1916 geborene Heinrich Rehrkorn und der 1912 ge¬
borene Peter Bitter , beide aus Opladen , hingerichtet
worden , die vom Schwurgericht in Düsseldorf wegen Mor¬
des und Raubes zum Tode uno zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden sind . Die bei¬
den Verurteilten , vorbestrafte Verbrecher, haben gemein¬
schaftlich mit dem noch jugendlichen Horst Nehrkorn in der
Nacht zum 22 . November 1937 m Leverkusen einen Kraft¬
droschkenführer, den sie zu einer Fahrt bestellt hatten , un¬
terwegs heimtückisch ermordet und seiner Barschaft beraubt .

dem „gottverlassenen Dorf " geprägt . Heute fühlen wir , daß nur
Menschen von Gott verlassen sein können, das Land niemals ,
denn hier offenbart sich in Wäldern und Fluren das ewige Ge¬
setz vom Werden , Welken und Vergehen , daß die großen Städte
nur allzu leicht vergessen lassen und das doch unser Dasein be¬
stimmt.

Meine Mädels und Jungens , wer von Euch auf dem Lande
arbeitet , der tut harte Arbeit , das weiß ich . Vielleicht über¬
kommt ihn hier und da die falsche und verführerische Sehnsucht,
diesen Dienst am Land aufzugeben und dem trügerischen Schein
eines vermeintlichen Glückes in der Stadt zuzustreben. Jugend
Adolf Hitlers , das Leben ist gleich schwer oder gleich leicht, wenn
man es mit einem tapferen Herzen bejaht . Kultur aber ist nur
dort , wo der Pflug den Boden bricht . Sie lebt auch in der
Stadt nur solange, als der Mensch sich demütig und sehnsüchtig
seiner Landschaft erinnert . Landdienst ist Ehrendienst !

Unsere Gemeinschaft, Jungen und Mädel , ist überall . Sie um¬
schließt alle großen und kleinen Städte und alle Dörfer , ja,
selbst das einsamste Gehöft des Deutschen Reiches ; und es wer¬
den nur noch wenige Jahre vergehen , dann werden überall die
Heime unserer Hitlerjugend stehen. Heute legen wir ihren
Grundstein , aber - übers Jahr schon werden in diesen Häusern
die frohen Lieder der Jugend erklingen . So bauen wir die
Heime für die Heimat !

Nach ihm sprach Reichsinnenminister Dr . Frick .
Im Anschluß an die Feier überreichte der Jugendführer des

Deutschen Reiches Baldur von Schirach dem Reichsinnenminister
Dr . Frick des Goldene Ehrenzeichen der HI . als Zeichen seines
und der deutschen Jugend Dank für die immerwährende groß¬
zügige Unterstützung der nationalsozialistischen Jugendarbeit .

Rückgang der Arbeitslosigkeit
im Altreich um 84 060» in Oesterreich um K5 000

Berlin , 12 . Juni . Nach dem Bericht der Reichsanstlt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat die Zahl der
beschäftigten Arbeiter und Angestellten Ende Mai einen Stand
von 19,85 Millionen erreicht . Die Zunahme der Beschäftigten
um 450 000 ist überwiegend auf die Eingliederung des Sckul-
entlaßjahrganges 1938 zuriickzuführcn. Seit dem saisonmäßigen
Tiefstand im .Januar 1938 hat die Beschäftigung eine Zunahme
von etwa 1,8 Millionen erfahren .

Im Mai ging die Arbeitslosigkeit nochmals in demselben
Umfang wie im April , nämlich um rund 84 000 . zurück, sodaß
jetzt ein Stand von 338 000 erreicht ist . Davon waren
nur 37 000 voll einsatzsähig und sür den Ausgleich geeignet . Die
Zahl der nicht voll einsatzfähigen Arbeitslosen ist seit dem
winterlichen Höhepunkt von 206 000 auf 140 000 zurückgegan¬
gen Auf sie entfallen jetzt 41,1 Prozent aller Arbeitslosen, - bei
den ungelernten sogar 61 Prozent . Von den noch 338 000 Ar¬
beitslosen entfallen über die Hälfte auf die drei Landesar¬
beitsamtsbezirke Rheinland ( 76 000 ) . Sachsen ( H OOOs und
Brandenburg ( 57 000 ) , hier fast ausschließlich auf Berlin . Die
Anforderungen an Arbeitskräften lagen noch immer weit über
den Deckungsmöglichkeite.i .

Im Lande Oesterreich wurde die Zahl der Arbeitslosen
um 65 000 vermindert , obwohl sich auch in, Mai noch zahlreiche
Arbeitslose im Zuge der Eüring -Aktion bei den Arbeitsämtern
neu meldeten . Insgesamt wurden durch diese Aktion bisher
114 700 ausgesteuerte Arbeitslose wieder in die Unterstützung
und Arbeitsvermittlung ausgenommen . Die Zahl der Arbeits¬
losen beträgt in Oesterreich jetzt noch 351 000 , liegt also noch
etwas höher als die Gesam' zhl der Arbeitslosen im Altreich.
Die Zahl der Unterstützten betrug 246 000 gegenüber 183 000 im
Altreich.

ostlettische Kreisstadt Ludsen von einem
riesigen Vrandungliick betroffen

Ein Drittel der Stadt in Asche gelegt. — lleber ISO Verletzte .
Riga , IS. Juni . Die Stadt Ludsen in Ostlettland, nicht weit

von der sowjetrussischen Grenze , wurde am Samstag von einem
Brandungliick betroffen, wie es in Lettland bisher noch nicht
verzeichnet wurde. Etwa ein Drittel der Stadt wurde in Asch«
gelegt. Bom Feuer sind 212 Häuser vernichtet worden; darunter
17 öffentliche Gebäude, 2 Kirchen , die Kaserne de, S. lettische«
Infanterieregiments , Berwaltungs - und Polizeibauten . Uever
IW Personen wurden verletzt , zum Teil sogar schwer. Rund ei«
Drittel der Bevölkerung, über 20W Menschen , sind obdachlos .

Me ftamburger sieichstaguna „Kraft Durch freude"
Ver große sestrug «Schönbett und sreude" — Sewalttges vekenntnls zur Lebenosreude,

Schönbett und Kunst

Kultur ist nur dort , m der Pflug den Boden drilht
Vle seler der Srundsteinlegung der S7S Kl-Kelnre



siüerkl Mereffontes aus Soden
Ehrung der Reichssiegermannschaft

Im dritten Reichsberufswettkamps der deutschen Studenten
konnte die Technische Hochschule Karlsruhe eine Reichssiegcr -
marrnschaft stellen . Es waren sieben Arbeitskanieraden der Fach -
schast Physik , die sich in der Sparte „Deutsche Naturerkenntnis "

das Thema gestellt hatten und zur erfolgreichen Lösung brach¬
ten : „Heinrich Hertz in seinem Wirken und Schassen unter be¬
sonderer Berücksichtigung seiner rassischen Gebundenheit "

. Am
Freitag nachmittag erfolgte die Siegerehrung . Studentensührer
Dr . Kritzler führre u . a . aus : Die Aufgabe des Neichsberufs -
wettkampses sei, die Kräfte auss äußerste anzuspannen , die Lei¬
stungen auf das höchste zu steigern und so die Auslesebasis für
den Nachwuchs der Wissenschaft zu bilden . Er teilte dann das
für Karlsruhe jo hoch erfreuliche Ergebnis des dritten Reichs -
bcrusswettkampfes mit . Im Rahmen der Reichssiegerförderung
für den Reichsberufswettkampf erhalten die Teilnehmer ein¬
maligen Vollerlaß der Hochschulgebühren und ein Stipendium
von IVO RM . als Anerkennung für ihre hervorragende Leistung .

»
Der Freiburger Studententag

Freiburg , 11 . Juni . Der Freitag , der erste Tag des Freiburger
Studententages 1838, war dem Sport gewidmet . Während am
Vormittag ein Teil der Veranstaltungen dem Wcttergott zum
Opfer fiel ^ ingcn am Nachmittag die Wettkämpfe auf der Uni -
versttätskampsbahn programmgemäß vonstatten . An dem Auf ,
marsch waren 500 Studenten und Studentinnen beteiligt , wäh¬
rend die Wettkämpse von ca . 300 Teilnehmern bestritten m -" -
den , die den Kameradschaften angehören .

^
Der RülchsstudcntensLhrer spricht

Anläßlich des Freiburger Studententages sprach am Freitag
abend der Reichsstudentensührcr Scheel in einer öffentlichen
Versammlung . Zum erstenmal begingen Althernntum und Jung -
kameradcn einen gemeinsamen Studententag , der in Zukunft zu
einer dauernden Einrichtung am Schluß des Sommerscmesters
werden soll und den Ausdruck des Sieges der nationalsozialisti¬
schen Revolution im Ltudentenlum bezeugt . Dr . Scheel schilderte
dann sein eigenes Suchen nach dem neuen studentischen Lebens¬
ziel , das entgegen der Erwartung vieler zum Erfolg führte . Im
Rahmen dieses Zieles liegt auch der weitere Schritt , das Stu¬
dium von der finanziellen Leistungsfähigkeit unabhängig zu
machen . Voraussichtlich im nächsten Jahre würden bereits 600
Kameraden aus minderbemittelten Kreisen aus den Universitäten
einziehen . Mehr als 80 Prozent der Studentenschaft stehen in
der Kameradschaft und werden durch praktischen Einsatz dem Ver¬
ständnis für die großen völkischen Aufgaben nähergebracht . Es
wird dafür gesorgt werden , daß in Zukunft für Jämmerlinge und
Kasfeehausgänger ein Platz aus dcn Hochschulen nicht mehr vor¬
handen ist.

»
Oetigheim , 11 . Juni . ( Berufung .) Der neuernannte

Intendant des Staatstheatcrs Liegnitz , Richard Rückert ,
hat nach dem Besuch der Psinasterösfnung der „Agnes
Bernauer " von Hebbel im Lolksschauspiel Oetigheim den
Spielleiter und Dramaturgen des Volksschauspiels , Wil¬
helm Maria Mund , aus Grund seiner Negieleistung als
ersten Spielleiter des Schauspiels , Dramaturg und Dar¬
steller für die Wintersprelzeit 1938,39 an das Staatstheater
Liegnitz verpflichtet . Der neue Bühnenbildner Erich Schü¬
ler wurde ab August an das Staatsschauspiel Hamburg von
Ctaatsrat Wiistenhagen als zweiter Bühnenbildner be¬
rufen .

Freiburg , 11 . Juni . ( B « s i ch t i g u ng s re i s e. ) Vom
25 . bis 28 . Juni wird der Relchskriegersührer ^ --Gruppen¬
führer Generalmajor a . D . Nemhardt die Gliederungen des
NS . -Reichskriegeroundes im Bereich der Eauinspektion Ba¬
den besichtigen . Die im NS .-Reichskriegerbund zusammen -
geschlossenen badischen Kriegerkameradschaften werden , nach
Kreisverbänden zusammengesaht , in den auf der vorgesehe¬
nen Reisestrecke liegenden Orten zum Appell antreten . Die
Reise führt von Konstanz über Radolfzell , Stockach , Meß -
kirch , Meersburg . Waldshut , Titisee . Neustadt . Villingen ,
Triberg nach Freiburg . Dann folgen Kehl , Karlsruhe , Hei¬
delberg und Wertheim , wo dis Fahrt ihren Abschluß findet .

Freiburg , 12 . Juni . (Tagung ves Leveryan -
dels . ) Die Fachabteilung Leder und Schuhbedarssartikel
der Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder halt ihre
diesjährige Tagung am 25 . und 26 . Juni in Freiburg i . Br .
ab .

dingender GberrrHein
flustakt des oberrhelnilchen Mudkfeftes in Vonariefchlngen

Donaueschinge », 11 . Juni . In Anwesenheit des badischen Kul¬
tusministers Pg . Dr . Wacker , des badischen Kulturwalters
Gaupropagandaleiter Pg . Schmid , zahlreicher hoher Regie¬
rungsvertreter , vieler bekannter Persönlichkeiten des Geistes¬
lebens sowie einer großen Zahl von Gästen aus unserer ba¬
dischen Heimat und den Nachbargauen , aus der nahen Schweiz
und dem Elsaß , wurde das Oberrheinische Musikfest 1938 am
Freitag abend mit einem großen Konzert eröffnet .

Im Festschmuck empfing die Donauquellenstadt die Mitwirken -
den und Besucher der bedeutsamen Musiktage . Die neugestaltete
Städt . Festhalle , ausgestattet mit Palmen und Lorbeerbäumen ,
bot für ihren Auftakt einen würdigen Raum . Im „Triumphalen
Präludium " von Ottmar Schceck fand die festlich gehobene
Stimmung ihren klingenden Ausdruck . Mit großem Beifall
wurden die einzelnen Werke unterbrochen , Uraufführung der
Serenade für Streichorchester von Helmut Degen , der der Kom¬
ponist selbst beiwohnte , die Sinfonitta von Eberhard Ludwig
Wittmer , die ebenfalls in Anwesenheit ihres Schöpfers zu
Gehör kam , Franz Philipps Lieder aus dem Kriege für Bariton
mit Orchester , prächtig gesungen von Prof . Eohannes Willy -
Karlsruhe , die ebenfalls bei diesem Konzert ihre Uraufführung
erlebten .

Die Badische Staatskapelle Karlsruhe , die unter der ausge¬
zeichneten Leitung ihres Generalmusikdirektors Joseph Keil -
berth dieses erste Konzert der musikalischen Festtage an der
Donauquelle bestritt , hatte einen großen Tag .

Das musiksrohe Donaueschingey , in dessen Geschichte derartige
glänzende Feste schon oft als die Höhepunkte eines weithin rühm¬
lich bekannten kulturellen Schaffens gewesen sind , steht in diesen
Tagen ganz im Zeichen des ersten Oberrheinischen Musikfestes ,
das einen verheißungsvollen Anfang nahm .

Mit dankbarer Zustimmung , die aus einem vollbesetzten Hause
zu erkennen war , begrüßten die Gäste des Oberrheinischen Musik¬
festes die Unterbrechung der Konzertreihe durch eine Veranstal¬
tung von Kammertänzen , bei denen Almuth Winkelmann , die

Ballettmeisterin des Badischen Staatstheatcrs und einige Solo¬
kräfte im Fürstlich Fürstenbergischen Museum zeitgenössischtzKla¬
viermusik im Kunsttanz versinnbildlichten . In zwölf verschie¬
denen Tanzszenen wurden KompositUMM von Julius Weid¬
mann , Wolfgang Fortner , Hans Gebhard , Armin Knab , Gustav
Lüttgers und Carl Fiiglistaller zu Gehör gebracht und veran¬
schaulicht. Almuth Winkelmann und ihre Tanzgruppe ernteten
reichen Beifall und prächtige Blumenspenden .

Ein letzter sanft verhallender Glockenton schwang sich über den
Blätterdom des Donaueschinger Parkes , über die Alleen an der
Brigach und fand seinen Weg in den festlich erhellten Raum der
Städtischen Festhalle , die wieder einmal , wie selten , mit einem
kunstfrohen Publikum dicht besetzt gewesen ist . Hermann Sacher
und das Basler Kammerorchester miBCHor konzertierte am zwei¬
ten Tage des Oberrheinischen Musikfestes , dessen Erfolgsstern
von Veranstaltung zu Veranstaltung an Leuchtkraft gewinnt .
Die Basler , brauchten kein besonders beifallsfreudiges Publikum ,
um bei ihrem über alles Erwarten schönen Konzert des Er¬
folges sicher zu sein . Die im ersten Teile ansgeführten Werke
von Altmeistern aus dem 15 .- ^18. Jahrhundert (Heinrich Jsaack ,
Ludwig Senfel und Jakob Scheifelhut ) fanden starken Beifall .
Von den zeitgenössischen Schweizer Tondichtern Albert Moe -
schinger , Willy Burkhard und Rudolf Moser hatte das Werk des
Letztgenannten den größten Erfolg . Moeschinger und Moser
haben dem Konzert persönlich beigewohnt und wurden vom
Publikum stürmisch gefeiert .

Der zweite Tag des Oberrheinischen Musikfestes erhielt durch
die Anwesenheit des Reichsstatthalters Robert Wagner , des Kul¬
tusministers Dr . Wacker , des Landeskulturwalters Schmid , des
Eebistsführers Friedhelm Kemper , des Fürsten und des Prinzen
Max zu Fürstenberg , sowie zahlreicher hoher Vertreter , von
Partei und Staat , die dem Konzert der Schweizer Gäste bei¬
wohnten , seine besondere Bedeutung .

Der Tag fand in einem Staatsempfang im Fürstlich Fürsten¬
bergischen Museumsgebäude seinen festlichen Ausklang .

Stein b . Breiten , 12 . Juni . ( Kind überfahren .)
Am Freitagabend ereignete sich ein schwerer Unfall . Das
achtjährige Töchterchen des Müllers Jaggy wurde auf noch
nicht geklärte Weise von einem Motorrad ersaßt und über¬
fahren . Das Kind mußte mit einem Oberichenkclbruch und
inneren Verletzungen ins Pforzhrimer Krankenhaus ver¬
bracht werden . Der Motorradfahrer befand sich gerade auf
der Fahrt zu seiner Braut nach Königsbach , um am Sams¬
tag Hochzeit zu halten . . . .

Britzingen , A . Müllheim , 12 . Juni . ( Goldstücke aus
dem 15 . Jahrhundert .) Im Mai ds Is . wurden bei
Umbauarbeiten in einem Bauernhaus 85 Goldstücke gefun¬
den . die im Keller in einem kleinen Töpfchen vergraben wa¬
ren . Die Goldmünzen wurden einem Freiburger Sachver¬
ständigen zur Begutachtung übergeben . Es hat sich beraus -
gestellt , daß es sich bei den Goldstücken um zum Teil sehr
seltene Münzen handelt , die im 15 . Jahrhundert geprägt
w '^rden und aus vielerlei Gegenden stammten .

-s

Ludwigshafen , 11 . Juni . (Beim Baden ertrun -
t e n . ) Beim Baden im Altrhein ertrank der 13 Jahre alte
Schüler Ernst Wittemann aus Neuhofen . Der Junge badete
mit einigen Freunden und benutzte zum Schwimmen die
im Altrhein wachsenden Binfensteirgel . Als das Binfen -
paket sich löste , versank Wittcmann . ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte .

Wasserburg am Bodensee . 11 . Juni . ( Zwei junge
Leute vermißt . ) Der 26 Jahre alte Valentin Müller
aus Kadelshofen (Bezirksamt Neu - Ulm ) und die 19 Jahre
alte , aus Wildberg ( Gemeinde Weißenberg ) stammende
Else Ochsenreiter , die beide in Wasserburg bedienstet waren ,
unternahmen am Mittwoch abend mit einem Kahn eine
Mondscheinfahrt auf dem Vodcnsee . Nachdem sie die ganze
Nacht ausgeblieben waren , suchte man anderntags das Ufer
ab und fand dabei den Kahn leer auf . Von den beiden
jungen Leuten wurde keine Spur entdeckt . Vermutlich ist
der Kahn beim Platzwechsel umgekippt . Da beide des
Schwimmens unkundig waren , vermutet man , daß sie er¬
trunken sind .

Propaganda ist für uns krstestungsarbeit
Vr. koebbsls aus dem Kontinentalen Neklamekongreß

Mir« , 11 . 2uni . Am Anfang seiner Neve aus ver Avscyiuß-
tagung des Kontinenlalen Reklamekongresses gab Reichsminister
Dr . Goebbels seiner Freude Ausdruck , die Grüße der deut¬
schen Reichsregierung übermitteln zu können . Er nähme gern
die Gelegenheit wahr , den ausländischen Delegationen dieses
Kongreßes , den Gästen der Vereinigung „Die deutsche Werbung "

die besten Wünsche für erfolgreiches Nachwirken ihrer Wiener
Beratungen ouszuivrechen '

Der Minister zeigte an einigen Beispielen , wie im Laufe der
Zeiten und bei den verschiedenste » Völkern der Inhalt mancher
Worte verschieden gewertet worden sei. Er unterzog in diesem
Zusammenhang das Wort „Aristokratie " einer genaueren Be¬
trachtung . In gleicher Weise zeigte er den Wandel , den auch
das Wort „Demokratie " im Lauie der Geschichte durchgemacht
habe , das einst als leuchtendes Ideal die besten Kräfte hoch¬
wertigster Völker weckte, bis es schließlich ein Mantel sür For¬
men einer Herrschaft geworden ist : unter der alle möglichen In¬
teressengruppen , selten aber nur noch das Volk selbst , regieren .
Ebenso zeigte der Minister die Entwertung der beiden Begriffe
„Völkerbund " und „S -' Ibstbestimmungsrscht " der Völker zu trau¬
rigen Karikaturen und schattenhaften Abbilder » ihrer einstigen
Größe .

So >et auch einst ein Hohngeiächter du - ch die ganze Welt ge¬
gangen , als Deutschland dem Wort „Propaganda " einen
neuen und positiven Wert unterlegt habe , als bald nach der
Gründung des Dritten Reiches das erste und damals einzige
Propagandaministerium der Welt errichtet wurde . Der Minister
legte dar . daß der verächtliche Klang , de . einstens dem Worte
„ Propaganda " anhastete , aus den Zeiten des Krieges seinen
Ursprung genommen habe , da unter diesem Wort Greuelhctze ,
Liigenseldzüge , systematische Brunnenvergistung und rücksichts¬
lose Diffamierung von Milliottenvölkern betrieben wurde . Es
habe freilich Mut dazu gehört , so fuhr der Minister weiter fort ,
das gleiche Wort „ Propaganda " als sittliche Ausgabe aus das
Banner einer neuen Bewegung zu schreiben , die ein lies dar¬
niederliegendes Volk aufrichten und zu neuen Zielen führen
sollte .

Unter der Propaganda verstünden nnr Verkünd >ng vollbrach¬
ter Tatra , erlebter Leistungen . Propaganda sei für uns Er -
ziehnugsarbeit . Formung der ösientllchcn Meinung , nicht sür
heute und morgen , sondern nach unserem Willen für Jahrzehnte
»nd 18 , Generationen . _ _

Bedeutet Propaganda für andere versteckte Wühlarbeit und
lichtscheue Betriebsamkeit politischer Hasardeure , so beschließe
dieses Wort für uns in sich festliche Repräsentation des neuen
Staates und der Partei wie auch Betreuung der Kulturgüter der
Nation . Durch Propaganda laste die nationalsozialistische Staats¬
führung das Volk teilnehmen am politischen Geschehen , vermittle
sie das Verständnis sür werdende und gewordene Gesetze, wecke
sein soziales Gewissen und halte es ständig wach.

Uebergehend zu den besonderen Fachsragcn , die den Reklame¬
kongreg beschäftigt haben , legte der Minister dar , daß die Erund -
elemente der politischen Propaganda auch im wesentlichen Be¬
standteil der Wirtschaftswerbung seien Beider Grund -
elcment sei : Wahrheit der Argumentation und Klarheit der vor -
gctragenen Gedankengänge . Anschließend würdigte der Minister
die Bemühungen der einzelnen Tiaatssührungen um die Lauter¬
keit des kaufmännischen Handelns und die Erfüllung der Wirt¬
schaft mit dem Gedanken einer sauberen Handlungsgesinnung .
Mit einem kurzen geschichtlichen Hcnwecs auf die „ Königlichen
Kaufleute " zeigte Rei -Hsminister Dr . Goebbels , daß dcr Erfolg
dieser vorbildlichen Kausleute bewiesen habe , daß Ehrlichkeit
und Lauterkeit im Wettbewerb das wertvollste An¬
lagekapital sür die Weiterentwicklung jedes Unternehmens seien .
Der nationalsozialistische Staat wiße die Tätigkeit des Reklame -
fachmanncs zu würdigen und befreie darum das Reklamewesen
von Einengung und Bevormundung , um cs zum Schrittmacher
der Leistungen unseres Volkes zu machen .

Am Schlug seiner Rede stellte ocr Minister nochmals die weit
über den eigenen Berus hinausgehende Bedeutung der
Arbeit des Reklamefachmannes heraus . Es greise
dieser Beruf ein , so erklärte Dr . Goebbels , in die Bildung dcr
öffentlichen Meinung eines jeden Landes . Millionen von Druck¬
sachen , Prospekten uno Annoncen , Filme und Rundfunksendungen
würden auf dem Gebiete kaufmanin cher und geschäftlicher Wer¬
bung geformt und verbreitet . Tie Reklamefachleute sollten diese
wichtigen Beeinflussungsmittel de- Oeffentlichkeit nutzen zum
Besten ihrer eigenen Nationen , aber auch zur Befriedung
der Böller . Die deutschen Wecbefachleute , so schloß der Mi¬
nister . würden ihren ausländische » Gästen in diesem Sinne gerne
die Hand reichen zur gemeinsam --» Arbeit an einem hohen
Ziel der Menschheit .

Jhringen a . K ., 11 . Juni . ( W o l k e n b r u ch .) Die
drückende Schwüle des Donnerstags entlud sich zwischen
12 und 1 Uhr nachts über dein Kaiserstuhl . Am heftigsten
tobte das Unwetter über der b - kannten Wtnzergemeinve
Jhringen , wo ein Wolkenbruch schweren Schaden anrichtete .
Die von den Rebbergen herabstür,enden Wassermassen konn¬
ten von der Kanalisation nicht mehr ausgenommen werden :
Geröll und Lehm mit sich führend , ergoß sich die Wasserflut
in die Dorfstraßen . Bis zu HO Zentimeter hoch stand das
Wasser in der Hauptstraße . Zahlreiche Keller wurden über¬
flutet .

Stintes Allerlei
England sinkt langsam ins Meer !

Bor einigen Tagen wurde von der englischen Küste . gemeldet ,
daß Haplsß Hörsey von einer Springflut überschwemmt worden
sei . Vor 200 Jahren wäre eine solche Überschwemmung über¬
haupt nicht möglich gewesen , weil dieser Platz zu hoch über dem
Meeresspiegel lag . Die Urenkel dcr heutigen Briten aber wer¬
den sich Gedanken darüber machen müssen , wie sie einige User¬
anlagen ver Themse , die heute noch fußhoch über ' dem Wasser
stehen , vor der Ueberslutung schützen wollen .

Denn hie ündestrsitbäte Wahrheit ist , daß England langsckm
aber sicher in das Meer hjncinsinkt ! Der Tatbestand ist bekannt
und auch geologisch genau untersucht . Aber man rechnete doch
rmmer damit , daß sich eines Tages eine Aenderung zeigen
werde , daß durch irgendeine Laune der Erdrinde das wertere
Abrutschen Englands in das Wasser hinein verhütet wcrdei Man
kann aus dem Uferbesnnd genau berechnen , daß das Absinkcn
nun seit 5000 Jahren im Gange ist und seither keinerlei Unter¬
brechung erfuhr . Durchschnittlich läßt sich sagen , daß Engländ
mit einer Geschwindigkeit von 2,5 Zentimetern in 5 Jahren in

I das Meer hiticinrutschh Wenn man also eine Frist von 200
' oder 400 Jahren annimmt , dann ergeben sich schon sehr erhebli¬

che Boden - Veränderungen . Dort wo vor 400 Jahren noch kleine
Hügel waren , mmspült heute das Wasser schon bei jeder Flut
die Grundmauern der Häuser , die auf de» ehemaligen Hügeln
errichtet wurden . .

'
Die geologischen Hintergründe , speziell sür London , liegen da¬

rin . daß London mit seinen , zahlreichen schweren Gebäuden auf
einer Tonschicht sitzt und nun auf dieser Touschicht ins Gleiten
gekommen ist . Diese Elcjt - Bewegung tritt noch als .zusätzlicheNe -
benerscheinung des eigentlichen Versinkens auf . Einige war¬
nende Beispiele sind an der englischen , Küste zu entdecken, Einst
war Winchelsea eine große , befestigte Stadt , die zum Anfang
des 13 . Jahrhunderts noch eine gewisse Bedeutung hatte . Heute
liegen die Trümmer dieser Stadt bereits unter den Fluten .
Auch Dunbeach wurde zweimal aufgebaut und doch immer vom
Meer wieder cingeholt und verschlungen . Theoretisch läßt sich
also ausrechnen , wann England vom Erdboden vom Meer ver¬
schlungen ist. .

Paris bevorzugt Easlampen
Man nennt Paris die Stadt des Lichts . Die Stadt an der

Seine rühmt sich, eine der prachtvollsten und besten Beleuch¬
tungen aller europäischen Großstädte zu hoben — jedenfalls an
den großen Plätzen . Dagegen wissen die wenigsten , daß auch
heute noch in den Straßen von Paris die überwiegende Mehr¬
zahl , nämlich 32 945 Lampen der öffentlichten Straßenbeleuch¬
tung , mit Gas gespeist werden . Dagegen gibt es nur 21127
elektrische Lampen . Das ist allerdings gar nicht so erstaunlich ,
wenn man erfährt , daß zum Beispiel London auch noch sehr
viele Straßen hat , die mit Gas beleuchten sind . Wirklich ergibt
ein Vergleich mit dcr Londoner Slatistik , daß sich in London
Gas und Elektrizität in der Straßenbeleuchtung genau das
Gleichgewicht halten .

Trunkenbolde an der Kette
In den einzelnen Staaten der Welt sind sehr verschiedenartige

Strafen gegen Trunkenbolde üblich . Etliche Staaten tolerieren
die Trunkenheit , wenn sie die Oeffentlichkeit nicht gefährdet , an¬
dere gehen mit scharfen Strafen gegen sie vor . Im Iran wendet
man eine sehr drastische Methode gegen solche Menschen an . die
in öffentlichen Lokalen betrunken angetrofsen werden . Man
zieht ihnen — es klingt sehr merkwürdig — einen Ring durch
die Nase , befestigt an dem Ring eine Kette und führt sie so, als
handle es sich um Tanzbären durch die Straßen der betreffen¬
den Stadt . Für den verdienten Spott brauchen , die Betroffenen
nicht zu sorgen !
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Me Hauptversammlung befchttesst einstimmig ihren Zusammenschluß mit dem vrund- u- staus¬

besitzerverein Karlsruhe

Aus Glatt rm- Laub
Ein wässeriger Sonntag .

„Alle Tage ist kein Sonntag "
, aber jeder Sonntag möchte

das , Wochenende damit beschlichen , sich nochmals richtig auszu -
wetnen . Aber : „Wer wird denn weinen , wenn man . . wenn
am Kalender schon wied-r der andere steht !" Rot ist der 12.
Juni im Kalender verzeichnet ; ich habe ihn blaugrau ange¬
schmiert, weil er mich ebenso angeschmiert hat . 12. Juni 1938 ;
morgen Vollmond , und vor dem herricht doch meistens gutes
Wetter und 9 Tage vor dem Fest der Sommersonnenwende !

Frau Sonne hat sich anscheinend, den Wochenablauf jenes Re¬
kruten allerdings in umgekehrter Reihenfolge zu eigen gemacht.
„3 Tag draus und 3 Tag drin , und die Woch ' ist rum !"

Daß auf den grau in grau gemalten Samstag uns , in dem
Rheintalgraben kein Sonnßag beschicken sein wird , war ja an¬
zunehmen . Trotzdem, hat die Belegschaft von Ritter AG . am
Samstag einen Ausflug in das Dreiseengebiet unseres südli¬
chen Schwarzwaldes gemacht, um hochbefriedigt und begeistert
am Abend wieder -zurückzukehren.

Mit einem guten Start öffnete die „Neue Karlsburg " unter
Leitung von Gustav Trefzer am Samstag nachmittag ihre Pfor¬
ten . Drei auserlesene Programme unserer hiesigen Lichtspiel¬
theater , eines das andere überdietend , mutzten, das ausgezeich¬
nete .Kinowetter ap den beiden Tagen miteingeschlossen, an bei¬
den Tagen einen außerordentlich guten Besuch zu verzeichnen
haben ; nachdem ja jede geplante Unternehmung am Sonntag
ins Wasser fiel .

Aller miesen Wetteraussichten , die fast oktoberlich anmUteten ,
zum Trotz war am Samstag ' ein sehr starker Verkehr nach dem
Süden . , Ob es wohl keine Enttäuschung gegeben hat ?

Uns konnte der Sonntag nicht mehr enttäuschen ; denn er
reihte sich würdig seinen Vorgängern an . Kein Wunder , wenn
gerade die größeren Veranstaltungen darunter litten , so in
Durlach das Landestreffen der Kaninchenzüchter und .in Wein¬
garten das Wertungssingen , an dem unsere Gesangvereine teil -
nahmen . Im übrigen lockte neben den verschiedenen fleisch - und
wursthaften Genüssen in den hiesigen 'Gaststätten , im Kaffee
Schick und in der „Schwane" allerlei Pikantes vom Reh , doch
noch einen Sprung aus der Behausung zu wagen .

Sonst der beste Tag beschaulicher Ruhe daheim !

Nachdem die Eingemeindung der Stadt Durlach nach Karls¬
ruhe eine vollzogene Tatsach ist , bleibt ja , aus rein taktischen
Gründen faktisch keine andere Möglichkeit, als mit dem viel
größeren Karlsruher Verein eine Vernunftehe einzugehen , und
Vernunftehen pflegen bekanntlich nicht die schlechtesten zu sein .
Was im Verlauf des Abends immer und immer wieder lobendste
Anerkennung fand, das war die uneigennützige und trotzdem so
ungemein fruchtbare Arbeit des langjährigen Geschäftsführers
Heinickel , der mit seinem großes Wissen in allen einschlägigen
Fragen dem Verein jene Geltung verschafft hat , die damit ein
Stück Geschichte des Aufschwungs des Vereins verkörpert .

Sein Hinscheiden bedeutete für den Grund - und Hausbesitzer¬
verein ein nicht .zu ersetzender Verlust . Deshalb war die Frage
einer Neuorientierung auch nach dieser Richtung hin eiNe akute
geworden , wie Vereinsführer Dünkel eingangs seiner Aus¬
führungen betonte . Anschließend der Kassenbericht von den Mit¬
gliedern Koppe nhöfer und Weißrnger geprüft und von
Mitglied Forschner , der für die Zwischenzeit mit der Kassen¬
führung beauftragt war , zur Verlesung gebracht . Der Kassen¬
bericht schließt mit dem 28 . Mai 1938 ab und ist ausgeglichen .
Die Mitgliederbewegung schließt nach dem Hinscheiden von 7
Mitgliedern mit einem Stand von 467 ab . Der Revisionsbericht
bekundet ein einwandfreies , sparsames Haushalten mit den zur
Verfügung stehenden Geldern und eine ebenso klare Buchführung
durch den verstorbenen Geschäftsführer , zu dessen ehrendem An¬
denken sich die sehr zahlreich erschienenen Mitglieder in einer
Minute stillen Gedenkens erhoben .

Nach der Begrüßung der Pg . Dr . Dierle , Dr . Knauß , Kittel
und Häffner vom Haus - und Erundbesttzerverein Karlsruhe gibt
Vereinsführer Dünkel nochmals einen umfassenden Bericht
über die unersetzliche Kraft des verstorbenen Geschäftsführers ,
für den bisher kein anderer , auch so selbstlos arbeitender Nach¬
folger gefunden werden konnte . In diesem Zusammenhang
tauchte erste die Frage einer Verschmelzung mit dem Karlsruher
Bruderverein auf , die erst recht zu prüfen war , nachdem Pg . Dr .

Dierle an die Spitze des Brudervereins berufen wurde . Der
Führerrat konnte sich auf Grund der gegebenen Tatsachen, und
weil Pg . Dierle in Durlach kein Unbekannter , darüber hinaus
ein Vorkämpfer für die Belange der Hausbesitzer ist , in einer
Sitzung einstimmig dazu verstehen , im Interesse der Durlacher
Hausbesitzer die Frage einer Verschmelzung beider Vereine zu
bejahen und die nötigen Schritte einzuleiten .

Pg . Dr . Dierle empfand es sehr wohl , daß mit dem Auf¬
gehen beider Vereine ineinander ein Stück von Tradition ver¬
schwindet; aber große Aufgaben verlangen in allererster Linie
ein geschlossenes Ganzes , um das gesteckte Ziel zu erreichen.

Auch die Frage der zweierlei Beiträge (Durlach 3 RM ., Karls¬
ruhe 4 RM .) fand eine glückliche Lösung ; es bleibt vorerst beim
Alten , obwohl der Durlacher Beitrag statutengemäß auf 4 RM .
festgesetzt ist .

Nach der Abstimmung begrüßt Pg . Dr . Dierledie Durlacher
Mitglieder im neuen , großen Verein und bittet um Vertrauen
und Treue . Seine bewährten Mitarbeiter und ihre Kenntnisse
sind die Garanten für eine klare Abwickelung aller Anfragen
auf der Geschäftsstelle Lessingstraße 10, Karlsruhe , mit den Ge-
fchäftsstunden von V-9—>/-5 Uhr täglich mit Ausnahme von
Mittwoch und Samstag .

In aufschlußreichen Ausführungen behandelte Ratsherr , Pg .
Dr . Knauß das für Durlach da und dort aktuelle Thema des
Zinssatzes für einen Teil des Neuhausbesttzes . Pg . Häffner
sprach über die Grundsteuer des Althausbesitzes , wie sie in den
neuen Richtlinien vom 1 . IV . 38 ab Anwendung finden , während
Pg .

'Kittel ebenso klar und ausführlich diese Frage für den
Neuhausbesitzer erörteterte .

In allen diesen Fragen können die Mitglieder Auskunft und
Rat beim Grund - und Hausbesitzerverein Karlsruhe erhalten , in
dessen Führerring auch 2 Mitglieder des früheren hiesigen Haus¬
und Grundbesitzervereins vertreten sein werden . So der Aus¬
klang mit neuen Zielen . —el.

Durlach, 13. Juni . Durch den Beauftragten der NSDAP -,
Kreisleiter Rothacker, und Landrat Englert wurde der neue
Bürgermeister , Diplom - Landwirt Pg . Heinrich Steinmetz
von hier als Bürgermeister von Sinzheim bei Rastatt in sein
Amt eingeführt .

»
Durlach , 13 . Juni . Heute nachmittag schlägt für unsere Oester¬

reicher Kinder die Abschiedsstunde. Schöne Tage haben sie in
unserer alten Turmbsrgstadt verbracht und sicher werden sie
gerne an ihre Pflegeeltern 'zurückdenken . Um 143 Uhr sam¬
meln sie sich auf der Geschäftsstelle der NSV , Adolf Hitlerstr .
64 zur Fahrt nach dem Karlsruher Hauptbahnhof , von wo dann
15,30 Uhr die Heimreise angetreten wird .

»
Naturtheater Karlsruhe -Durlach — Lerchenberg.

Am Sonntag , den 26 . 6 . um 16 Uhr wird die diesjäkrige
Spielzeit mit dem militärischen Lustspiel von Hans Fitz : „Der
Frontgockel " eröffnet . Das Theater ist inzwischen wieder
weiter ausgebaut worden und fast ganz überdacht . Der Besucher
ist also jetzt gegen Regen und Sonne geschützt. Vielseitigen Wün¬
schen entsprechen- finden auch Abendaufführungen statt , und
zwar regelmäßig Mittwoch und Samstag . Die Sonntagvorstel¬
lungen beginnen , wie bisher , um 16 Uhr . Unter der künstle¬
rischen Leitung von Alfred Land wird sich ein guter Spielkörper
vorstellcn . Es sind zum Teil Mitglieder aus der vor . Spielzeit
wieder verpflichtet , aber auch einige neue Gesichter werden sich
einfügen . Die Preise sind wieder rein volkstümlich.

«°
Mitteilung aus der Beratung mit den Ratsherre « am 9. Juni d. I .

Erweiterung des Elektrizitätswerkes .
Im Elektrizitätswerk wird eine vorhandene Maschinenanlage

zu einer Blindstrommafchine umgebaut und die Eigenbedarfs¬
anlage des Werkes um 3 weitere Felder erweitert . Die Liefe¬
rung der Zubehörteile und der Hilfseinrichtungen sowie die
nötigen Umbauarbeiten werden an mehrere einschlägige Firmen
vergeben . Die Eesamtkosten werden 50 000 RM . betragen .
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M 5. Mrestagung der eandesfachgluppe vaden der KalllnAenMter
am 11 . und 12. Zunl ln Ser „Slume"

Durlach , 13. Juni . Die Zeiten gehören der Vergangenheit
an , wo der Begriff „Hasen- oder Kaninchenzüchter" bei den

„nichtinteressierten " Kreisen einen Armseligkeit anhaftenden
Beigeschmack auslöste . Kein Wunder ; wer Kaninchen hielt ,
tat dies weniger des Felles als des Fleisches wegen . Auf Sor¬
tenauswahl und dergleichen kam es nicht an , kein Wunder ,
wenn alles wild darauf loslegte und züchtete, was und wie es
gerade paßte . Allmählich wurde dieses Durcheinander in ge¬
wisse bestimmte Bahnen gelenkt, bei der Züchtung nicht allein
nach dem vorgegangen , was in dem Fell steckt, sondern ob auch
das Fell am Pelzmarkt zu verwerten ist und welche Rassen da¬
neben noch eine wertvolle Wolle liefern , eine Aufgabe , die
ibren Platz ebenso im Vierjahresplan hat und wegen ihrer
Wichtigkeit von der Negierung nach Kräften unterstützt wird .
Die Jahrestagungen zeigen daher in ihrer Bilanz in allererster
Linie , wieweit man diesen Zielen nahegekommen ist, was ge¬
leistet würde , wo die Arbeit einsetzen muß.

Nach der Erössnungstagung , die ganz besonders Petzold vom
Reichswirtschaftsministerium Berlin und feiner Begrüßung galt ,
erfolgte die Eröffnung der Schau im Gartensaal und um 20
Ahs ein Kameradschaftsabend , in dessen künstlerische Gestaltung
sich das Ealonorchefter Durlach , der Gesangverein der „Näh -
Maschinenbauer" , der Musikclown Minuelli und Herr
Schmidt - Durlach als Ansager teilten . ,

Der Conntagmorgen brachte dann . die groge Fachschasts-
tagung , zu dem aus dem. ganzen badischen Lande , van Mosbach
bis Konstanz . Vertreterfinnen ) erschienen waren , sodaß sich der
Blumensaal als viel zu klein erwies ; kein Wunder , wenn ein
Teil der Reden der Fachschaftsarbeiter in der herrschendenUn¬
ruhe unterging . Landesfachschastsleiter P e t r i - Neustadt , er-
öffnete die 5 . Landestagung — die 4 . war 1937 in Konstanz —
und begrüßte u . a . Dr . Benz vom Bad . Wirtschaftsministerium
den Vertreter der Reichsfachgruppe beim Reichswirtschafts¬
ministerium Berlin , um dann 10 verdiente Mitarbeiter beson¬
ders zu ehren und das Wort Herrn Dr . Benz zu erteilen , der
der Tagung die Wünsche und Grüße des badischen Wirtschafts¬
ministers Köhler überbrachte , .und nochmals kurz die große Be¬
deutung der Kaninchenzucht im Vierjahresplan umriß und die
Förderung durch die Regierungsstellen unterstrich , und dcr Ar¬
beit im - gegebenen Nahmen einen guten Erfolg wünschte. Für

den verhinderten Dr . Füller , Berlin , sprach Herr Petzold . In
seinen Ausführungen streifte er das Einst und Jetzt in der Ka¬
ninchenzucht, die seit 1933 vorgetriedene Arbeit , die sich im all¬
gemeinen auf 4 , als gut befundene Sorten beschränkt. Von
Reichs wegen sind erhebliche Mittel für die Kaninchenzucht und
zweckmäßige Stallbauten zur Verfügung gestellt worden . Ein
besonderes, ja ein Hauptaugenmerk muß der Zucht von Angora¬
häsinnen , den Spenderinnen einer sehr feinen Wolle , gewidmet
werden , obwohl diese eine sorgsamere Pflege verlangen ; aber
sie werfen schon bei Lebzeiten einen Ertrag ab ; das Scheren
geschieht 4 Mal im Jahre . Die weiteren Ausführungen befaß¬
ten sich mit den Maßnahmen und Auswirkungen der Regie¬
rung , die bei richtiger Erfassung durch die Mitglieder zur Hoch¬
züchtung unbedingt beizen müssen . Lebhafter Beifall folgte sei¬
nen Ausführungen . Kassenleiter F u n k -Osfenburg gab einen
ausführlichen Ueberblick über die guten Kassenveryältnisse .
Eine größere Anzahl von Rednern behandelte das "ine oder
andere Teilgebiet noch ausführlicher . Anschließend nach dem
gemeinsamen Mittagessen noch ein kleiner Plausch , bis die
Züge die Teilnehmer wieder heimwärts brachte.

Ei » Blick in die Ausstellung !

Hier waren nur männliche Zuchttiere der Kreisgruppe Karls¬
ruhe , die mit 60 N staatlichem Zuschuß gekauft waren , zur
Schau und Bewertung ausgestellt . Man sah wirklich sebr schöne,
kräftige und gesunde Tiere . Bei der,Kleinchinchillarasse holten
sich Ul wer , Durlach -Aue, und Goutier , Grötzingen , mit 88
Punkten von 100 erreichbaren eine verdiente Anerkennung ,
ebenso Bühl er , Kleinsteinbach , mit 87 , Schaber , Durlach ,
mit 86 Punkten . Jungtiere dieser Rasse stellten mit Erfolg
Winkels , Stiefel und Weiner aus .
Die Angoratiere , besonders beachtet, erhielten folgende
Wertung : 90 Punkte (Bes. : H u r st - Grötzingen ) , 86 Punkte
(Bauer , Weingarten ) , 82 Punkte (Becker , Stupfrrich ) , 80 P .
(Hodapp, Söllingen ) .

Französische Silberkaninchen ! Hier folgende Wer¬
tung : 1 . Heck - Hagsfeld , 87 P . ; 2 . Blum - Grötzingen , 86 P . ;
3 . Lerch - Durlach , 85 P . ; 4 . Becker - Berghausen , 83 P . Er¬
folge , die unbedingt auch die übrigen zum Miteifern anreizen ,
müssen , dann ist auch der Zweck der Landestagung erfüllt .

VM Achtung !
BDM . Gruppe 27/199 .

Am Montag , den 13. Juni 1938 ist abends 8,15 Uhr Gruppen¬
dienst. Antreten am Schlossplatz in Bundestracht .

Marth ! Merkert .

Die ersten Früchle des Sommers
Erdbeeren und Kirschen

Der „Wonnemond " hat sich Heuer um einen vollen Monat
verspätet und ist mit dem Brach- und Rosenmonat Juni ein¬
gekehrt. Im Monat Juni geht der Frühling unbemerkt in den
Sommer hinüber . Noch wird die milde würzige Luft nicht durch
lästige Hitze beeinträchtigt , doch dre Zeichen des Sommerlebens
treten uns in Flur und Feld immer lockender entgegen . Der
Juni bringt uns eine Fülle köstlicher Nahrungs - und Genuß¬
mittel , die ersten reifen Beeren und Früchte , die jetzt um so
wohltuender sind , da gerade im Sommer der menschliche Kör¬
per weniger Fleisch und Fett als vielmehr die leichteren pflanz¬
lichen Nahrungsstoffe braucht . Mit der lieblichen Erdbeere
beginnt der Reigen . Die wildwachsende Walderdbeere , von der
die kultivierte Gartenerdbeere stammt , ist in fast allen Län¬
dern Europas einheimisch, ebenso in Kleinasien und in Nord¬
amerika . Die Walderdbeere kann in Deutschland auf Jahrtau¬
sende zurückblicken . Aus der Steinzeit liegt ein Fund von Erd¬
beersamen aus den Ueberresten der Pfahlbauten von Robenhau¬
sen im schweizerischen Kanton Zürich vor ; es handelt sich, wie
gesagt, um die Ueverreste unserer Walderdbeeren . In der deut¬
schen Poesie erscheint die Erdbeere ( lateinisch Fragaria ) um die
mittelalterliche Jahclausendweude , sie muß auch damals eine
beliebte und verbreitete Frucht gewesen sein , denn in lateini¬
schen Gedichten des 10 . Jahrhunderts wird erzählt , daß bei
Mahlzeiten zum Nachtisch stets Fraga aufgetragen wurde . Die
Gartenerdbeere war dem Mittelalter offenbar unbekannt und ist
wahrscheinlich aus Nordamerika in unsere neuzeitliche Earten -
kultur gelangt . Geschichtlich erwiesen ist die Einführung der
Erdbeerkultur in England 1692 und Frankreich 1715.

'
Für

Deutschland fehlen bestimmte Daten .
Ihres Gehaltes an Zitronensäure und eines eigentümlichen

Aromas wegen gehören die Erdbeeren zu den gesündesten und
beliebtesten Obstsorten und bilden auch einen nicht unbedeuten¬
den Marktartikel . Teils roh für sich mit Zucker und Milch -ge¬
nossen, teils eingemacht, zu Saft gekocht , zu Kuchen. Torten und
Gefrorenem benutzt, bilden sie für die Hauswirtschaft -einen
wertvollen Beitrag . Auch als blulreinigendes Eesundheitsmittel
sind die Erdbeeren sehr geschätzt und gellen bei den Evastöch¬
tern auch als Schönheitsmittel , um den empfindlichen „Teint "
zu verbessern.

Mit dem Reifen der Kirschen muß auch wieder an einige
Vorsichtsmaßregeln erinnert werden , um sich und andere vor
Schaden zu bewahren . Zunächst sind es die Anfälle und Ver¬
letzungen, die alljährlich beim Pflücken der Kirschen Vorkom¬
men und die zur Warnung Anlaß geben. Bei der Abnahme von
Kirschen prüfe man vorher das Lettermaterial , gebe der Leiter
einen sicheren Stand und versteife sich nicht darauf , auch die
nahezu unerreichbaren Früchte an den äußersten Enden der
Zweige noch zu pflügen , denn dies kann sehr gefährlich werden.
Sicherer läßt sich auf schwanker Leiter hantieren , wenn diese an
mehreren Stellen angebunden ist. Weitere Gefahren drohen
durch das Wegwerfeu von K i r s ch e n k e r n e v auf Gehwegen,

Zlicht " ui alten und gebrechlichen Leuten , sondern unter
Umständen auch ganz gesunden zrkm Verhängnis werden kann.
Eine alte Unsitte, die alljährlich ihre Opfer fordert , ist das
Wassertrinken , überhaupt das Trinken von Flüssigkeiten
nach dem Genuß von Kirschen . Dadurch kann die Darmiätigkeit
plötzlich so unnatürlich gesteigert werden , daß Darmverschlinaun -
gen oder Gefäßsprengungen eintreten , die oft den Tod zur Folge
haben . Es kann auch zu ernsthafter Erkrankung bei Magen -
überfüllung kommen , namentlich dann , wenn Früchte gegessen
werden , die stark quellen und dann auf einmal einen Magen¬
inhalt bilden , den der normale Magenraum kaum zu fassen
vermag . Und die Kirschen gehören zu jenen Früchten , die im
Magen am stärksten aufquellen . Man hüte sich daher gerade
beim Kirschenessen vor jedem Zuviel !

*

Tages -Anzeiger
Montag , den 13. Juni 1938 .

Bad . Staatstheater : „Der Kurfürst führt den Bock"
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Olympia ", 2. Teil .
Markgrasentheater : „Es leuchten die Sterne ".
Kammerlichtfpicle : „Roman eines Schwindlers ". j
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